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„Und WIrTr mıt gutem ec Haus Johannıiter-
Station Nazareth einlen durften

Die Früuhzeit der Westfaälischen Dıakonenanstalt Nazareth
Pastor Friedrich V, Bodelschwingh der Altere (1831-1910)
un CIN1ISC Beispiele Betheler Legendenbildung

Im Jahr 2007 begeht die Westfälisch: Diakonenanstalt Nazareth das 130
ründungsjubiläum Am 3() PI'1 187 fünf re nachdem Pastor
Friedrich Bodelschwingh Januar 1872 ZU Anstaltsleiter beru-
fen worden War schlossen sich elf männliche Mitarbeiter der Anstalt für
Epileptische die spater den Namen Bethel erhalten sollte,
Brüderscha ZUSaIlmen Über die ründungsaspekte dieser ach dem
Mutterhausprinzi organıslıerten männlichen Lebens- auDbDens- und
Dienstgemeinschaft muiıt ihren spezifischen Formen CEINEIMNSAMEN
Lebens und klösterlichen „Betens und Arbeitens verbunden MIt
Armut, Keuschheit un! Gehorsam, entstand schon ZU 25-Jährigen Na-
zareth--Jubiläum Jahr 1902, HaAaNZ Stil christlich-pietistischen
„Be-Gründungslegende” die nachfolgende Überlieferung, die bis heute

der ethnNeler Historiographie wilieder und nahezu unverändert
tradiert worden ist

P banl Die ege der Kranken Bethel lag den anden der chwestern
des Mutterhauses Sarepta ber Ian brauchte auch männliches ege-
personal und machte die Erfahrung, da{fs en olches schwer finden ist
WEl zuverläss1ig SIN soll P A Le Zahl der Wärter Warl Ostern EL
bereits auf elf gestiegen Die letzteren gehörten Z großen Teil anderen
Brüderanstalten In frie  ıchem Einvernehmen arbeiteten S1e neben-
einander un:! miteinander die Brüder VO  5 Neinstedt VO.  > Ducherow und
VO Johannesstift erln un dazwischen standen die anderen, die

och VO  } der 1e Christi WIrklıc oder vermeiıntlich gedrungen,
aus allerleı Stellungen und Lebensverhältnissen sich hatten werben las-
SE  5 Zu Dienst der Barmherzigkeit Das rasche achstum der Anstalt
Bethel ie{fs ja aber mıiıt Sicherheit vorausberechnen, da{fs der Bedartf
männlichen Pflegekräften derselben bald VO  a den vorhandenen Brü-
deranstalten nicht mehr würde gedeckt werden können auf zufällig her-
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angereıiste oder SONST stellenlose und veränderungssüchtige Leute wollte
un konnte al indessen bel dem Ernst und der Wichtigkeit der acC
auch nıicht ankommen lassen. Die Gesuche VO derlei rendem Volk lie-
fen ein, aber INa  o hütete sich ohl davor, ihnen unter dem Vor-
wand der Krankenpflege eiıne Zufluchtsstätte bieten. Die Krisis kam
on 1mM Winter VO  - 1876 auf 1877 rhielt I1a  - auf die die befreunde-
ten Brüderhäuser gerichteten Bitten usendung welılteren egeper-
sonals VO  - en Seiten her abschlägigen eschel Da wurde auch 1l1er 1ın
Bethel wI1e eın Menschenalter früher 1mM Rauhen Hause die Not der Vater
des edankens eiINe eigene Brüderschaft, un! die us  ung dieses
edankens jefs nicht ange auf sich warten Es WarTr 30 pri 1877, da
versammelten sich des Abends Bethlehem, den Geburtstag des
Pflegers feiern, der diesem Häuschen vorstand, +liche der ene-
ZCI, Bethel un Bethlehem arbeitenden Brüder uch Pastor Stürmer und
der Rendant der Anstalt Bethel, ellin, erschienen. Be1 dieser fest-
lichen Gelegenheit konstituierten sich die vorhandenen, nicht dus ande-
1E  > Brüderhäusern stammenden elf Pfleger uınter einem besonderen VOor-
stand als estfälische Brüderanstalt”‘. Für 1eselbe wurde der Name O

gewählt. Die bereits anderen Brüderhäusern angehörenden Pfleger der
Anstalt wurden, sSOoOweıt S1e wünschten, als Ehrenbrüder aufgenommen.
Dem Vorstand trat eın ‚Brüderrat’ Z.UT Seite, der mıiıt jenem gemeinsam die
Statuten der Brüderschaft entwarf, die ‚Brüderordnung', die 1n al-
len wesentlichen Stücken och heute ait. }

/.0ar, das hebräische Wort für „die Kleinigkeit”, wurde zunächst zn

Programm der LIEU gegründeten Brüderschaft DIie äalteste erhaltene Brü-
derordnun: VO 1882 eESC  1e 1n ihrer inleitung das Diakonenamt als
dasjenige 1in „eiıner freien geistlichen Genossenschaft und e1ines geheilig-

Diese „Be-Gründung” wird Jüngerer eıt überliefert der Darstellung VO  -
Robert Frick: „Die ersten 100 Jahre Gründerjahre”, Jürgen Steinbrück Heg.)
Was kann au Nazareth uTtes kommen? Aus der 125Jährigen Geschichte der I )ha-
konischen Gemeinschaft un Westftälischen Diakonenanstalt Nazareth / Bethel,
2002, un! findet sich als frühe Wiedergabe 1in der Schrift „Die Brüderschaft Naza-
reth —1902”, erschienen der Buchhandlung der Anstalt Bethel A
25Jährıgen Nazareth-Jubiläum. 7a3 den Betheler „Be-Gründungslegenden” schreibt
Matthias Benad treffenderweise: „Die Erzählung wurde P vielzitierten (sTrünßn-
dungslegende über die Anfänge der Arbeit in Bethel Legende nicht 1MmM land-
läufigen Sinne misszuverstehen als historisch unwahre Erfindung, sondern 1m
wörtlichen Sinne gemeınt: legenda als das, W as vorgelesen werden INUSS, WE die
orgänge 1n ihrem inneren Begründungszusammenhang verständlich gemacht
werden sollen.” (in: Benad/ H.-W Schmuhle Bethel-Eckardtsheim, Stutt-
gart 2006, 38.) Siehe darın uch den Hintergründen des Mutterhausprinzips
der Diakonenanstalt das Kapitel „Religiöse Grundlagen”, ab
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ten Brüderbundes 1mM Anschluss die Kirche, dienend un VO  a ihr
geschützt un geptlegt: * Und dennoch, 1ın einem wichtigen Punkt I111Lanı-

gelte es zunächst der c  C gegründeten Brüderschaft Rückblickend wird
dieser Umstand 1mM Jahr 1902 beschrieben

Die /Zoariten 1ın einer eziehung recht TIINE Leute, S1e
nämlich sämtlich heimatlos. Es War eiıne Brüderschaft ohne eın Brüder-
aus Sie hatten 1n der Anstalt Bethel wen1g wI1e irgendwo der Welt
1ıne Stätte, die S1€e ihr eigen konnten; keine erberge, WE S1e
müde VO  > der auswärtigen Arbeit zurückkamen; keine ankenstube,
WenNnn einer sich unwohl fühlte; eın Unterrichtszimmer un! kein Ver-
sa  ungslokal. Wo eın Räumlein frei WarTr 1ın einem der Anstaltshäuser,
da en die Brüder VO Oar Gaste, aber Hause S1e Nır-
gends.”*

erbunden mıt jener Heimatlosigkeit der Jungen Brüderscha
Oar kam iın der bis heute tradierten Anstaltsüberlieferung un! 1m Ka
sammenhang mıt der Planung eines Brüderhauses der Person des An-
staltsleiters Pastor Friedrich Bodelschwingh eine besondere Bedeutung

uch 1mM Fall der Errichtung e1INes ersten eigenen Wohngebäudes für
die etNeler Diakone ist die bewusst inıtnerte Bildung eiıner „Be-Grün-
dungslegende” nachweisbar. Denn mıt der Grundsteinlegung des g-
planten Brüderhausneubaus auf dem Gelände der Anstalten ın Bethel
26 Juni 1881 tat sich zugleic. die rage ach eiıner geeigneten Möglich-
eıt der Finanzlierung dieses orhabens auf. Ein Kreis potentieller, em
Anschein ach inanzkräftiger Geldgeber WarTr bald gefunden. Aus BO-
delschwinghs Rede bei der Grundsteinlegung wurde später zıtiert:

Hier wird iıne Nza Junger Streiter 1mM Dienste der Barmher-
zigkeit sich einstellen. Diese wollen CIM alle Nathanaels se1n, rechte Isra-
eliten ohne Falsch, echte (Gottesstreiter 1mM verborgenen Kämmerlein, VO  a
Herzen zugetan dem Könige VO  a Israel, der ihrer eele Grofßes getan
hat Sie wollen CS nicht mıiıt Worten, sondern miıt der lat beweisen, da{fs sS1e
ihm VO  a} Herzen zugetan Sind. Hier 1n diesem Hause soll zugleic die
Rüstkammer se1n, die gesamte Brüderscha VO  a Bethel, die dem KO-
nıg der Barmherzigkeit Ireue gelobt, ihre affen chärtft IT geme1n-

Forschen 1M Worte (ottes un gemeiInsames Hier dieser

N-K5-043, Berufsordnung für die Diakonen der Westfälischen Brüderanstalt Naza-
reth Bielefeld 1882 Die mıit dem Anfangsbuchstaben „le versehenen 5Signatu-
TE  z beziehen sich auf Bestände des Archivs der Westfälischen Diakonenanstalt Na-
zareth Bielefeld-Bethel.
DIie Brüderschaft Nazareth 7 N (wie 1I
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Stätte sollen ndlich die 1MmM 1enst der Barmherzigkeit ergrauten oder el-

krankten un ermüdeten Streiter zugleic eine Erquickungsstätte en
Z Ausruhen, S1e auch 1m Frieden ihren Feierabend erwarten kön-
nen.““4

kın Vierteljahr später, 1mM November 1881, richtete Bodelschwingh eın
hektographiertes Schreiben alle Mitglieder der westfälischen Genos-
senschaft des Johanniterordens. Dieser rden, ursprünglich 1M Jahr 1099
als „Ritterlicher en St Johannis VO Spital Jerusalem” Ende
des Ersten Kreuzzugs 1mM eiligen Land gegründe erfolgte die
päpstliche Bestätigung der Ordensprivilegien), War 15 Oktober 1852
1 königliche Kabinettsordre mıiıt der Ordens-Balley Brandenburg als
Verbindung adliger Protestanten 1n Preufßen LeU gestiftet worden. An-
gehörige der Familie Bodelschwingh un welterer mıiıt ihr verwandter
preufßsischer Adelsgeschlechter hatten mehrmals Sitze 1mM Ordenskapitel,
also 1M eitungsgrem1um der preufischen Johannıuiter, inne eit dem
ittelalter, se1it der Zeit der Kreuzzüge, sah sich der „Ritterliche en
St Johannis VO Spital Jerusalem” Urc se1lne Ordensgelübde und
VOT em ach der tradierten Ordenslegende DAr Dienst den chwa-
chen und Elenden den Johanniter-Stationen verpflichtet.? HT den
Appell Bodelschwinghs und VOT em Urc se1ine Berufung auf „die
Jungen Streiter 1MmM Dienste der Barmherzigkeit”, also die „echten (sottes-
streiter”, die sich auch eben jener Johanniter-Legende widerspiegeln,
sahen sich die Kıtter nunmehr 1n die Pflicht ZENOMNMUNECKO, Urc inzel-
spenden ihrer Angehörigen, aber auch der Gesamtheit des Trdenska-
pitels, muiıt nicht unerheblichen Geldmitteln für den Neubau des etneler
Diakonen- und Brüderhauses aufzukommen, damit Bodelschwinghs
In Bethel begonnenes „Liebeswerk den chwachen un Elenden“
unterstutzen. In seinem T1IEe die westfälischen Ordensritter VO NOo-
vember 1881 chrieb Bodelschwingh deshalb weiıter:

iJa CS 1Un keiner provinziellen Genossenschaft des Ordens möglich
sSeın dürfte, für sich eın eiINe Anstalt für Epileptische herzustellen,
kann Ja dieser Form se1ıtens des Ordens auch für die Epilep-
tischen etwas geschehen und zugleic dem gegenwärtigen rInZzıp des
Ordens Rechnungg werden, wonach die abe nicht verzettelt,

Ebd (wie Anm. 1),
DDer henNns: den Schwachen unı Elenden resultierte 1n den kariıtativen Orden
des Mittelalters, während der Kreuzzuüge, aus den Gelübden der persönlichen
rmut, der Keuschheit und des Gehorsams. Daneben trat für die Angehörigen der
geistlichen Ritterorden das Gelübde des „Kampfes die Ungläubigen”.
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sondern LLUT HANZEC Häuser hergestellt werden sollen, da{fs der en en
einzelnes Haus UunLNiseTeT jetzt 1m (sanzen 47 Häuser zählenden Kolonie SUMNZ

bauen übernimmt. Unsere Baukasse für Nazareth ist gänzlich CT -

schöpft, un da eben jetzt das Johanniterkreuz („nebel aufgerichtet
werden soll, geht sehr herzliche Bitte alle diejenigen Herren,
welche ihre abe die Stunde der oth aufgespart aben, uns 1eselDe
jetzt Liebreichs zukommen lassen;

Von insgesamt 3235 Ordensrittern, vornehmlich aus Westfalen, gingen
darauthin persönliche Spenden für den Bau des Hauses azare eın
Die Fertigstellung schritt, da 1U ausreichende Geldmittel vorhanden
Jzüg1g un: schon eın knappes Jahr später, FL September
1882, wurde davon berichtet, ass das Haus den künftigen Benutzern
übergeben werden konnte

Das War der Brüderschaft Oar oroßer Tag, dem S1e eine Heimat
und einen Namen, den der Brüderscha Nazareth, erhielt.”7

UÜber die Namensgebung des Hauses bestand völlige Einstimmi1g-
keit Denn der Name sollte muiıt dem inzug ın das eue Gebäude
zugleic auch der Name der Brüderschaft werden:

Den Namen Nazareth deutete Pastor 5Sımon, der orgänger VO  a
Pastor VO  z Bodelschwingh 1ın der el VO  a Bethel, bei der Übergabe
des Hauses: Der Name Nazareth mOoge euch immer eine Mahnung se1ln,
soll euch den erinnern, der die beispiellose Demut geü hat, der
3() re lang als Zimmermannssochn seinen ern gehorsam War un!
tiller Verborgenheit e  e, SO nıcht einmal Nathanael un Philippus
etwas VO  3 ihm wulsten. 1e Brüder, WO UT, da{fs VO  a Nazareth
etwas Gutes komme, dann haltet fest der Demut! La{fst selbst den Spott
un! den Hohn euch A Iroste dienen, denn WE du mich demütigst,
dann machst du mich orofß Ja, dann werden tüchtige Werkleute un E H-
akonen AdUus Nazareth kommen. Dazu SCHNEC euch der gnädige Gott!”8

Genau diesem Punkt, muiıt dem INnZug der Brüderschaft das eUe
Haus und ihrem damıt verbundenen Namen Nazareth, egann
eiINe Interpretation der Begebenheiten sel1tens Friedrichs odel-
schwingh, die sich 1mM weıteren Verlauf, vornehmlich Zzwel welteren
seliner Briefe, nicht Sanz die egebenen Tatsachen 1e WOoO se1t

-(0)1-045 Hervorhebungen 1MmM Original.
Die Brüderschaft NazarethTa(wie Anm. 1I

Frick, Die ersten 100 Jahre (wie Anm. 1/
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dem eptember 1882, und bekanntermaßen bis auf den heutigen Tag,
en OINzıellen Verlautbarungen VO Haus Nazareth, dem Sitz der
Westfälischen Diakonenanstalt Nazareth un damit auch VO  - der heuti-
SCHh Diakonischen Gemeinschaft azare die Rede WarTr und ist, bediente
sich Bodelschwingh elner etwas anderen erminologie. Am No-
vember 158582 chrieb den westfälischen Commendator des ohNan-
niterordens, Freiherr Holtzbrink, 1n Altena

„EsSs gereicht mMI1r Z.UXT en Freude melden dürfen, da{fs die HrC den
durchlauchtigsten Herrenmeister des en Hauses, den Prinzen Kar/ ,
Königliche Hoheit, seiıtens der Balley Brandenburg VOT Jahren unlls

CgaNgCHNECN unverhofften Liebesgabe VO  - 6.000 Mark, welche VO  s} 11ISC-
TE Vorstande als Grundkapital 19 Bau eINes Westfälischen Brüder-
und Diakonenhauses bestimmt wurden, schöne Früchte en hat
Da S der Westfälischen Genossenschaft unmöglic SCWEsSCHN ware, allein
für sich dieses begonnene Werk Ende bringen un eın eigenes
Haus erhalb ulLliseIeTr Kolonie für Epileptische gründen, ist VON
der Redaction des ohanniterblattes Lieberweise eın freiwilliger Opfer-
stock für den en aufgestellt worden un en 1M auftfe
des res se1it der Grundsteinlegung des Hauses TE Ritter des (Ordens

den 6.000 Mark Angeld och 4.153,46 ark freiwilliger 1e
diesen Opferstock ge egt‚ SO das erbetene veranschlagte Baukapital
VO Mark erreicht ist un! WITr mıt gutem Recht eın stattliches Jo-
hanniterkreuz dem Giebel u1LllseTes Brüderhauses aufrichten un
Haus Johanniterstation Nazareth‘ durften Wır bitten 18858 gehor-

die Westfälische Genossenschaft, dieses schöne Haus, welchem
VOT en ingen auch die freiwilligen en der hiesigen Genossenschaft

kräftig mitgebaut aben, mıt unter eine Flügel nehmen. 1ewohl
sich bereits TrTel Mitglieder des Ordens 1mM Vorstand uUunliseTrer Anstalt be-
en nämlich der Erbmarscha Freiherr Bodelschwingh auf Bo-
delschwingh, Freiherr VO der ec auf Oberfelde und Freiherr VO  z LO
ur auf e  OFTrS ware doch sehr erwünscht, WE iner der-
selben, oder mehrere betraut würden specie das Haus jJährlich
revidieren, wI1e das mıt den anderen Häusern der Genossenschaft C
chieht. Wir denken nıicht daran, der Genossenschaft, WI1e das bei andern
Johanniterhäusern der Fall ist, LLU.  - auch die Unterhaltung dieses Hauses
zumuthen wollen och ist die Hoffnung nicht kühnlich, da{fs auf
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die Fürsprache der hiesigen Genossenschaft die Balley Brandenburg jähr-
ich wenigstens ıne kleine Beisteuer für dieses Haus bewilligte.
Eurer gutigen Gewährung uUunLniseTIfeTr Bitte hoffnungsreic entgegensehend
HCZ Bodelschwingh
Vorsteher der Johanniterstation Nazareth”?

Der geschickte Kollektant Bodelschwingh, „Vorsteher der Johannıiter-
statıon Nazareth”, bat sSOomıt 1ın seinem T1e eine weıtere jährliche
finanzielle Unterstützung des etNeler Hauses muiıt dem Namen „Johan-
nıterstation Nazareth“. Dem en wurde als Gegenleistung afiur die
a  1C  e Visıtation des Hauses Urc eines der mehrere sSeiINer Mitglie-
der zugestanden, die eiınerseıts einen atz 1 etnNeler OTrsSstan! besaflßen
und zugleic auch Angehörige des Johanniterordens ine Vor-
stellung, die ın der heutigen eıt 1n ihrer Konsequenz zumindest recht
ungewöhnlich wirken dürtfte

DIie Antwort des Johanniterordens 1efs nicht lange auf sich warten.
Am 21 November 1882 schrieb aus Berlin der Schatzmeister des Ordens,

Klützow, Bodelschwingh:
„Von chwürden uınter dem den durchlauchtigsten Her-
renmelster des Johanniter-Urdens Prinzen Carl VO Preufßen, Königliche
Hoheit, gerichtetes erneu Gesuch Gewährung einer weıteren Be1-

aus den itteln des Johanniter-UOrdens den Kosten der Beschaf-
fung des Inventars der VO  - hnen erbauten „Johannıiter-Station Nazareth“
aselbst, hat Seine Königliche Hoheit dem hierselbst 15 Verl-

sammelt CWESCHEIN Ordens-Kapitel vorlegen lassen. bgleic 11U. die
ıittel des Ordens statutenmäfsig LLUT ZUINnN Bau un ZUT Unterhaltung SE1-
L1IEeT eigenen Krankenanstalten verwendet werden sollen und atfur auch

entsprechender Weise NsSpruc SCHOMUNECH werden, hat das Ka-
pite. doch, 1ın Betracht der vorliegenden besonderen erhältnisse, dem
genannten 7Zwecke eiıne nochmalige abe VO  5 3 000 Mark bewilligt. In-
dem ich Ew chwürden 1eS$5 ganız ergebenst mitteile, bemerke ich: da{fs
Ihnen die SCn Summe binnen Kurzem zugewlesen wird.
erlin, den 21 November 18582
Hochehrwürden Klützow

Wirklicher Geheimer RathPastor Bodelschwingh
Rıitter des Johanniter-UOrdens Schatzmeister

Bielefeld des Johanniter-Ordens!0

10
Hauptarchiv der Bodelschwinghschen Anstalten Bethel Bestand 1A3
HAB, Bestand 1A3 Hervorhebungen 1mM Original.
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ach en Erkenntnissen ist es niıemals einer Vısıtation Nazareths
se1itens Angehöriger des Johanniterordens der Art gekommen, wWI1e€e S1e

Bodelschwingh seinem T1e VO 21 November 1882 vorgeschlagen
hatte uch der Name „Johanniter-Station Nazareth”“ hinterlief, aufler 1n
diesen beiden erhalten gebliebenen Briefen, keine weiıltere Spur in den
etnNneler Archiven. ren WeC hatte diese kleine anipulation freilich
durchaus erfüllt Das Haus Nazareth, w1e his die 1970er Jahre be-
standen hat; konnte erbaut un obendrein mıit den ıtteln der Johanni-
terrıtter auch och zweckmäßig ausgestattet werden. Die „Johanniter-
Station Nazareth”“” reihte sich Urc die Unterstützung der Ordensritter
zunächst scheinbar eın die Nza derjenigen mildtätigen ege- und
ankenhäuser des Johanniterordens, muıt denen jener SEINE 1mM ittelal-
ter begonnenen TIraditionen eiINer karitativen Krankenpflege auch 1ın der
eıt des ausgehenden Jahrhunderts fortsetzte. Spätestens ersten
konstituierenden rüdertag, dem 25 Maı 1883, hiefs S55 dann allerdings
unter Punkt 1MmM Protokaoll

Nazareth mıiıt den anschliefßenden Werkstätten wird der Brüderschaft als
Eigenthum übergeben, eın Besitzthum 1n Werten VO  5 mindestens 120.000
Mark.’/11

Seitdem Wäarl VO:  a einer „Johanniter-Station Nazaret keine Rede mehr.
och och eın welıterer eleg dafür, WI1e geschic Bodelschwingh die
tatsächlichen Gegebenheiten umdeuten konnte, WE es €e1 das
Wohl der acC g1ng, stand 1n direktem Zusammenhang mıiıt der estfä-
ischen Diakonenanstalt Nazareth. Im Juni 1891 beschrieb der damals
amtierende Vorsteher des Brüderhauses, Pastor Hermann Stürmer,
einer Broschüre die allgemeine Situation der Anstalt

„Krankenpflege Krankenhäusern und 1ın Familien, insofern die Kräfte
der Familienglieder selbst nicht ausreichen, diese heilige Liebespflicht
den hrigen erfüllen, ist Ja hauptsächlich aC der Diakonissen. ber
eESs Sind auch männliche Kräfte el unentbehrlich un ein1ıge Brüder-
häuser oder Diakonen-Anstalten, auch das westftfälische rüderhaus Na-
zareth, sind hauptsächlic dem WeC 1Ns en gerufen, solche
männliche Pflegekräfte sammeln, ausSszZzubD1ı  en und entsenden. Na-
zareth Za jetzt 190 Brüder, welche verschiedenen Arbeitsstätten
atıg Sind []12

11

12
-A-| Protokollbuch Brüdertage
HAB, 1A3, Broschüre 158591
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Dem Artikel Stürmers, OIfenDar 211 Nachwuchswerbung für das Brü-
derhaus gedacht, chloss sich eiINe Darstellung Bodelschwinghs
I heser chrieb

„Das westfälische rüderhaus Nazareth reicht seinen ersten Anfängen
auf das Jahr 1872 zurück. Es bestand damals bereits se1it fünf ahren die
erste kleine Anstalt für Epileptische hierselbst, welcher Diakonen des
Brüderhauses Neinstedt ihre Dienste verrichteten. Dies rüderhaus
aber hatte erklärt, eine welılteren Brüder mehr tellen können, und xab
den KRat, für diese wichtige aC eigene Brüder erziehen. Da tellte
sich eın 17jähriger Bäckergeselle aus Bielefeld eın muıt dem Verlangen,
den Heiden geschic werden; Dietrich Baumhöfener hiefs dieser Jüng-
ling Ia ihm klar gemacht wurde, da{fs och Jung für den henst —

ter den Heiden sel, entschlo{(s er sich, Pfleger uUuLNseTeTr IIN Epileptischen
werden. Und wahrlich, er hat diesen henst Nseren Elenden eine

Reihe VO ren INCAUTrC. mıt wahrha vorbildlicher Ireue und inge-
bung geübt, als Erstling UunNseTeTr westfälischen Brüderscha Wır dürten
1es getrost niederschreiben, denn Chläft schon längst zugleich als
der rstling der aus 1sSseTeT Brüderscha hervorgegangenen eidenDoOo-
ten 1n afrikanischer Erde

Zunächst stellt sich ler SaAahzZ spontan die Frage, erstens die ATn
fänge des westfälischen Brüderhauses, dessen Gründung bekanntlich
3() pri 1877 erfolgte, VO Bodelschwingh SaAaNZE fünf ahre, auf das
Jahr 185672 vordatiert worden ist. Und zweıtens, VO  a ihm der Na-

Dietrich aumNnotfener als der „Erstling unNnseTeTr westfälischen Brü-
derscha genann WIrd; eın Name, der ansonsten ın den Personalia
Nazareths vergeblich gesucht werden 111USS5

|ie Antwort aufel Fragen rhellt sich erst bel geENAUECTICT Betrach-
[ Die Spur dieser Untersuchungen führt tief ın eın welteres or1g1nä-

165 Arbeitsgebiet der Westfälischen Diakonenanstalt Nazareth, das JE
doch weitab VO heimatlichen Bethel lag Der TUnN! für die zunächst
recht merkwürdig erscheinenden Aussagen des Anstaltsleiters jeg
zweiftelsfrei 1ın Bodelschwinghs persönlichem Engagement für die
Missionsarbeit 1mM damaligen deutschen Kolonialgebiet (Ostafrika Diesen

Ebd

219



Umstand erhellen, bedarf ein1ger welılterer Recherchen inıge Mo-
ate VOT dem obigen Bericht Bodelschwinghs, 1mM Maı 1890, schrieben
die „Nachrichten aus der Ostafrikanischen 1Ss1iONn“:

„Im Maı ist uUuns auch gelungen, mıiıt dem Brüderhaus Nazareth 1in 1ele-
fteld einen Vertrag abzuschliefßen, der unten wörtlich abgedruckt ist Wır
baten Herrn Pastor Freiherrn VO  a Bodelschwingh, u1ls einıge Kran-
kenpfleger für uLliseTr Krankenhaus Sansıbar überlassen. Und die
Antwort WarTr IC LLUT Brüder, sondern auch Schwestern, Ja einen Pas-
tor SO en. Herr Pastor Worms, der früher den russischen (Jst-
seeproviınzen angestellt un! spater 1n der inneren 1sSs10N 1n Deutschland
atıg WAär, WAar aus 1e Z.UT Krankenpflege In Nazareth eingetreten. Er
War Jjetz einem wichtigen Posten schon bestimmt worden, da kam
Ser ulftferu die Brüderanstalt, und 1eselbe brachte uns das Opfer,

diesen tüchtigen Arbeiter überlassen. Er ist mıiıt ZzZwel Schwestern,
Amalie VO  a Wiechmann und Friederike Schütte, schon Mai VO  >
Marseille abgereist. ‚wel Diaconen werden späater nachfolgen.”1

Bodelschwinghs Engagement In der „Evangelischen Missionsgesellschaft
für Deutsch-Ostafrika”, AA genannt, kam ZU richtigen e1t-
punkt. inanzielle Schwierigkeiten und Querelen mıit anderen evangeli-
schen Missionseinrichtungen, die ebentfalls 1mM deutschen Koloni-
algebiet Ostafrika täatıg werden wollten, häuften sich. Nunmehr Vel-

sprach auch ort der zugkräftige Name Friedrich Bodelschwinghs eine
Besserung dieser 1seren. Fın Vertrag zwischen dem Vorstand der
LDOA und der Westfälischen Diakonenanstalt Nazareth regelte ın zehn
Paragraphen die einzelnen Bestimmungen eiıner ätigkeit VO  - Nazareth-
Diakonen un sonstigen Miıtarbeitern 1Im Krankenhaus auf der Insel San-
sihbar und später auf dem ostafrikanischen estlan: Bodelschwinghsdirekte Fürsprache se1it dem Jahr 1890, Seın unmittelbares Eintreten für
die Belange der mehrtifac VO wirtschaftlichen Bankrott bedrohten MiIisSs-
sionsgesellschaft und VOT em Seın persönliches Charisma ührten
schheisl1ic dazu, ass einem Nachtrag . Statut der VO
29 Oktober 1891 bestimmt wurde: „ JR Sıtz der Gesellschaft ıst Bethel heı
Bielefeld. / 15

Deshalhb kann eın Zufall se1n, ass 1MmM Juni 1891, unmittelbar VOTL
der erlegung der VO Berlin ach Bethel un! dem weıteren
persönlichen Eıntreten Bodelschwinghs für diese Missionsgesellschaft,

Nachrichten aus der ostafrikanischen Mission, Maı 1890, Hervorhebungen
15

1mM Uriginal.
-05-035 kte Afrikamission.
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der Name letrıc aumhöfener eine groifse spielen beginntine Person, VOT em aber deren Eintrittsdatum Bethel, wurde fortan
gallzZ bewusst herausgestellt, obwohl der Betreffende ansonsten ın der
etNneler Geschichte keine weıtere Erwähnung Tatsäc  IC War
Baumhötener schon ach 1er Jahren VO  e} Bethel aus 1n die Arbeit der
außeren 1SsS10n gewechselt. 1876 Z1iNng eine Berliner Missions-
schule; im Spätsommer 1881 wurde ach Afrika ausgesandt.!® Jahr-
zehnte später, 1m Jahr 1902, wurde die Geschichte Dietrich au  -
fener anläfslich des fünfundzwanzigjährigen Nazareth-Jubiläums noch-
mals als eın Teil der „Be-Gründungslegenden“ der Brüderschaft Naza-
reth aufgegriffen:

uch der bei der Gründung der Brüderschaft Oar ausgesprochene
unsch, möchten sich Jünglinge inden, die 1ler die wertvolle
Vorbereitung für den eigentlichen Missionsdienst bitten un:! dann 1mM
Dienst einer Missions-Gesellschaft als rediger des Evangeliums 1n die
Heidenwelt zogen, ist wiederholt 1n die Erfüllung Es stehen
jetzt 1er Brüder VO Nazareth, Trel verschiedenen Gesellschaften C
Örig, 1mM Dienst der äufßeren 1sSs1ion. Sie sind Nachfolger des Dietrich
Baumhöfener aus Bielefeld geworden, der als 17)jähriger Bäckergeselle 1M
Frühling 1872 sich bei Bodelschwingh mıt dem erlangen einstellte,

den Heiden geschic werden, un der HUT, weil er och Jungafur WAar, Pfleger uUuLliıseTeTr Epileptischen wurde. Er hat diesen
Dienst vlier Jahre INAUTrC mıiıt wahrha vorbildlicher Ireue und Hinge-
bung geü Dann ist och eiıne Reihe VO  > ahren in Berlin auf der Mis-
sionschule gSgCWeEsSECN und ndlich In das nördliche Iransvaal gesandt WOTI-
den, der Erstling der Heidenboten, die Aadus der ar der Bielefelder Brü-
der hinausgezogen SiNnd.

Das ründungsdatum Nazareths wird, der erstmaligen Erwäh-
HUuNng Baumhöfeners, des „Erstlings ulnllseTer westfälischen Brüderschaft”,
1im Frühjahr 1872, 1n Zukunft sicherlich nicht NEeu gefeiert werden MUS-
SE  3 Jedoch steht aufßer rage, ass Bodelschwingh 1im Interesse einer
uten Werbemöglichkeit durchaus bereit WAar, sich nicht ANZdie vorgegebenen Realitäten halten, un das Eintrittsjahr des späterenMissionars Baumhöfengr 1n die etNeler Anstalten, das Jahr 1672 als das

16 HAB, {11 S4 Nr. 6! kte Baumhöfener, Dietrich, Missionar. In einem darin enthal-
tenen Brief Baumhöteners VO hie{fs Mit dem heutigen TagesSind se1t uUuNseTer Abordnung LIEeUN Wochen verflossen. Ich freue mich un:! danke

CF
melinem Gott, da{fs ich meın Keiseziel eın aar Stunden erreichen werde.
Die Brüderschaft azareS(wie Anm 1 /
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eigentliche Gründungsdatum der Brüderschaft ansah, unbeschadet der
Tatsache, ass der „Erstling unNnseTeTr westtälischen Brüderschaft schon
eiın Jahr VOT der Gründung der Brüderscha Oar Bethel wieder verlas-
SIN hatte, 1in Berlin der Missionsschule se1ine Ausbildung fortzu-
setzen. DIie Geschichte Dietrich Baumhö6fener, den vermeintlichen
Erstling Nazareths, die Brüderscha schon fünf Jahre VOT deren el-
gentlicher Gründung eingetreten, wurde damiıt, ebenso wWwWI1e€e die (S@-
chichte der „Johannıiter-Station Nazareth“ VO Anstaltsleiter, dem „Va-
ter  44 Bodelschwingh, ganz 1mM Sinn der anstaltseigenen etNneler Le-
gendenbildung einem rwiesenermalisen guten WeC umgedeutet.
DiIie Nachwuchswerbung für die 1m Jahr 1891 etwa üuntzehn TE jJunge
Diakonenanstalt konnte In willkommener Weılse mıiıt der Berichterstat-
tung ber ihr neuartıges Arbeitsgebiet, die Ostafrikamission, verbunden
werden.

Bodelschwinghs zugegeben miıtunter recht eigenwillige Interpretatio-
1ielN der bestehenden Zustände reihen sich damit eın den Fundus der
„Be-Gründungslegenden”, die einen guten Teil der frühen etNeler L4E-
schichtsschreibung für sich beanspruchen. on VOT seinem Tod WarTr

„Vater“ Bodelschwingh HTC diese egenden selbst einem Teil der
etneler Geschichtstraditionen geworden, die oft keinen Anspruch auf
direkte historische Genauigkeit beanspruchen können. In zahlreichen
Erinnerungen und Erlebnisberichten wird arın VO  5 SanzZ persönlichen
Begegnungen mıt dem „Vater der Armen und Elenden“ berichtet. rst
recht ach seinem Tod setzte eine literarischer er eın, die nicht
zuletzt azu dienten, das en und irken „Vater Bodelschwinghs” als
das eiINes Mannes aufzuzeigen, „der nıicht LLIUT 1n Deutschland, sondern
der SaNZCN Welt das orofßartige Beispiel christlichen Brudersinnes aD
eallta und fromme Legende gyingen arın eine fruchtbare Symbi-
OSe eın IC LLUT SC  iche, sondern auch visuelle Darstellungen hiel-
ten un halten immer och die Erinnerung denjenigen wach, dessen
Name spater auch der der VO geleiteten stalten wurde. Bekannt-
ich wird ja och heute mıtunter als der Gründer dieser Einrichtung
angesehen. DIie Bandbreite visueller Schöpfungen einer Bodelschwingh-
Verehrung reicht el VO nıemals realisierten Bodelschwingh-Denk-
mal, VO dem dennoch zumindest eın Modellentwurtf existiert, ber die
Darstellung sSseiner Person als armherziger Samariter einem steiner-
LieN Relief, S1C  ar 1mM Eingangsbereich des Krankenhauses Gilead in
Bethel, bis hin einer detailgetreu nachempfundenen Krippenfi-
18 Heuss, Friedrich Bodelschwingh, Bethel darin das Vorwort VO! Pastor

lex Funke,
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UL, die bis auf den heutigen lag alhährlich 1n der weihnachtlichen Zl
onskirche ausgestellt wird.19 Selbst eın Kirchenfenster mıiıt dem Motiv
Friedrich Bodelschwinghs wurde ihm gewidmet, das bis Z.UT Zerstö-
rung während des etzten Weltkrieges 1mM Bildprogramm der Dortmun-
der St Reinoldikirche exıistierte. Es tellte den Betheler Patriarchen in
SeiINer pastoralen Tracht als „werkendes Gotteswort“” dar, inmuiıtten der
5Symbolik SeINer Taten un! erke, die unter anderem dargestellt wurden
1Irc eıinen das Brot spendenden Nazareth-Diakon 1n blauer Schürze
un einer dunkelhäutigen Engelsfigur, die dem etrachter eın Gloria
zujubelte, eın Synonym für Bodelschwinghs schon erwähntes Engage-
ment In der Ostafrikamission.?9

Wohl weiıtaus weniger dürfte jedoch bekannt se1n, ass Oodel-
schwingh selbst, dessen en 1mM Lauf der Traditionsbildung 1ın der
ethneler Geschichte unverkennbar legendenhafte Züge ANSCHOMUIME:
hatte, VOT nunmehr etwa einhundertdreißig Jahren, bald nach der Grün-
dung der Westtfälischen Diakonenanstalt Nazareth, mıiıtunter durchaus
bereit WAärL, VO  D sich aus einer derartigen Legendenbildung OTSCAU|
leisten, WE dieses denn dem WecCc der guten aCcC 1enlıc WarTr un

das Fortkommen der jJungen Brüderanstalt azare damiıt fördern
konnte rst recht, WE OT: WI1e 1mM Fall der Johanniterritter, deren
eigene, schon bestehende legendenhafte Traditionen mıiıt dem Hinweis
auf die „echten Gottesstreiter” mühelos anknüpfen konnte

Zu den Begebenheiten die Planungen 1Nes Bodelschwingh-Denkmals siehe:
Striewisch, FKın Denkmal für Friedrich \ Bodelschwingh „Kinder, habt ihr
uch uch leb?*” „Der Rın September 2006
Zum Bodelschwingh-Fenster 1M Bildprogramm der Dortmunder St. Reinoldikirche
siehe: Neumann, [)as werkende Gotteswort, Das Friedrich Bodelschwingh-Fenster 1 Bildprogramm der Dortmunder St Reinoldikirche, 11 Beiträge Z.UT ( @-
chichte Dortmunds und der Girafschaft Mark, Band 91, Dortmund 2000
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rüderhaus NazarethB DIie Grundsteinlegung
des eDaudes erfolgte 1mM Junı 1881, die Fertigstellung eın
Jahr spater. 1Jas Brüderhaus Nazareth Wäar Wohn- un
Ausbildungsstätte für Diakone, bis 1921 auch für epilep-
tische andwerker Miıt der Grundsteinlegung des
Brüderhauses 1970 wurde schrittweise abgerissen.

'

Das Johanniterkreuz 1M Giebelteld des alten
Brüderhauses Nazareth.
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uch heute eiinde sich 1m Haus Nazareth eın Johanni-
terkreuz 1mM ingangsbereich ZUEH erwaltung. Es wurde
1m Jahr 1978 VO der Westfälischen Genossenschaft des
Johanniterordens anlässlich ihres Kittertages gestiftet und
der Diakonischen Gemeinschaft Nazareth übergeben. Es
erinnert ” die Verbundenheit 1mM Dienst kranken un
behinderten Menschen“”, wI1e es auf ıner Hinweistafel
el

Fotos rchiv der Westftfälischen Diakonenanstalt azare
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